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Vaterlandsliebe- Du ſchoönſter Got
kerfunken! Du allein biſt der eigentliche Lebensquell ehe Volkes! Ohne dich iſt der

denſch eine taube Bluthe, die keine Frucht
bringt ohne dich iſt ein Volk weiter nichts,
als eine Sclavenhorde, die willig jedem Fremd
ling den entnervten Nacken beugt!

Sie iſt es, die den Mann zum Buürger,
den Buürger zum echten Manne macht; ſie iſt
die Erzeugerin der Theil nahme, die Siegerin
uber die Selbſtſucht. Sie iſt das feſteſte Band,
wodurch ein Volk in den ſchwerſten Sturmen
der Zeit mit der großten Bereitwilligkeit nicht
eher aufhört ſich zu unterſtutzen, zu lieben und
anzuſeuern, als bis die Senſe des Todes den
Einen oder den Andern niedergemahet hat.
Sie lehrt den Buürger, freudigen Blicks, mit
ſeliger Ruhe dem Tode furs Vaterland entge-
gengehen Gefahren und M uhſeligkeiten ſind
fur den, den Vaterlandsliebe beſeelt, erwunſchte
Gelegenheiten, ſeine Kraft fur das Land deſ-
ſen Sprache er ſpricht, und das ihn Bürger
nennt, fur ſeinen Fuürſten, fur ſeine Mitbru
der, Kinder und Enkel erweiſen zu können.
Vaterlandsliebe erzeugt Tugenden und verab-
ſcheuet das Laſter, will Ruhe und keinen Auf-
ruhr, ſie ehrt im Ganzen das Einzelne, im
Einzelnen das Ganze und betet durch die That
Gott an!

Noch biſt du auch unter uns Deutſchen
nicht verloſcht, davon iſt die neuere Zeit ein
Zeugniß. Sind gleich unter der fremden
Zwangsherrſchaft, die deutſchen Sitten verpe
ſtet, und die Einigkeit unter uns vernichtet
worden, iſt gleich unſer Muth geſunken, ſo ſind
wir doch jetzt wieder, durch eine gute Verfaſ-
ſung auf dem Wege, uns loszuwinden von
allen Jrrthumern.

Jahrgang. 15. Mai.
e

Denke Jeder, der Staat ſey ſein Eigen
thum, deſſen Beſtes er befördern muſſe, von
dem er alles Uebel abzuwenden habe, und daß
jeder Einzelne ein nothwendiger Theil des Gan
zen ſey; verbanne Jeder das Mißtrauen aus
ſeinem deutſchen Herzen erhebe ſich Jeder zu
einem beſſern Glauben an die Menſchen, und
traume nicht gleich von boſem Willen,
Falſchheit und Demagogie. Und end
lich betrachtet das Leben als uberhaupt einen
unvollkommenen Zuſtand, wo nicht alles nach
dem Plan und Wunſche jedes Einzelnen gehen
kann: warum wollen wir durch unſere eigne
Schuld dieſe Unvollkommenheit noch vermeh
ren, da wir ſie doch durch unſere Fahigkeiten
und maännlichen Willen immer mehr und mehr
mit möglichſter Vollkommenheit vertauſchen
ſollen und können. Sind wir nur darum ver
nunftige Weſen, daß wir in Vermehrung der
Bedurfniſſe, in Befriedigung unſerer Begier
den einen Unterſchied machen, von den niedrig-
ſten Beſtien; gehören wir nicht einem unend-
lich hoöhern Zwecke an, als nur der raſenden
Willkuhr, die auf Verderben geſaet, nur Elend
und Schmach erndten laßt!!

Glimmender Funke deutſcher Vaterlands
liebe, lodre auf zur heiligen Flamme! ſey das
rechte Mittel zur Einigkeit, erhelle uns die tru
ben Wolken der Zukunft, ſey auch unſer Loos
in dieſem verwickelten Zeitabſchnitt; dir ge
heiligt, furchten wir weder die Netze der Fin
ſterlinge, noch die maskirten Pfeile der Schmeich
ler, und noch weniger den Feind im offenen
Felde!!

Das läßt ſich hören. Wenige ſind ſo
offenherzig, die wahren geheimen Beweggründe
ihres Uebertritts zu der katholiſchen Kirche an
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zugeben als jener Mann, der ſich vor einiger
Zeit mit einem ſolchen Anliegen bei dem ſehr
achtbaren Pfarrer G. zu W. einfand.
Aber, mein Freund,“ ſprach dieſer aufge
klarte Geiſtliche mahnend „Habt Jhr auch
den Schritt wohl uüberlegt und gepruft? Es iſt
mein Grundſatz, nur diejenigen in den Schooß
unſerer Kirche aus einer andern Confeſſion auf-
zunehmen, die aus innerer Ueberzeugung und
wichtigen Grunden ihren Uebertritt beſchloſſen
haben. Habt Jhr auch ſolche wichtige Grunde
bei einer reiflichen Selbſtprufung vor Augen
gehabt? „„„Das verſteht ſich, Herr Pa-
ſtor,““ war die Antwort „„„ich habe
mich mit meinem Bruder geſchlagen und die
andern Angehörigen behandeln mich ſchlecht
ſehen Sie, Herr Paſtor da wollte ich denn
der ganzen Familie den Schimpf anthun und
katholiſch werden.

Ein Landmann Namens Theodor Waß-
liner im Schniskiſchen Kreiſe, im Gouverne
ment Wladomir, heirathete zwei Weiber nach
einander und zeugte mit denſelben 87 Kinder,
wovon im Jahr 1782 mit dem Vater noch
83 am Leben waren. Seine erſte Frau gebar
27 mal und zwar viermal vier Kinder, ſieben
mal drei Kinder und 16 mal zwei Kinder, zu
ſammen 69; die zweite Frau kam achtmal nie-
der und ſchenkte ihrem Manne zweimal Dril-
linge und ſechsmal Zwillinge, zuſammen 18
Kinder.

Als ein Beitrag zu den vielen traurigen
Beweiſen wie gefährlich es ſey, Kinder mit
Feuer umgehen zu laſſen und wie ſehr die
Pflicht und Vorſicht der Eltern heiſcht, dieſel
ben nicht in einem Zimmer allein zu laſſen,
wo ſie am Ofen Gelegenheit haben, ein ſolches
Spiel mit einem ſo gefahrlichen Elemente zu
verſuchen, darf der Fall angeſehen werden, daß
zu Mainz vorige Woche ein ſolches ungluckli
ches Geſchöpfauf dieſe Art das Opfer wurde. Die
Mutter ließ daſſelbe nämlich im Zimmer, wah
rend ſie auf den Markt ging das Kind ging
zum Ofen, das Feuer ergriff die Kleider des
Kindes und verbrannte daſſelbe ſo ſtark, daß es
daran ſtarb.

Ein junger Witzjager ironiſirte in einer Ge
fellſchaft über die Jdee der Seelenwanderung
und ſchloß damit: Er erinnere ſich, das goldne
Kalb geweſen zu ſeyn. „Haben auch nichts

verloren als die Vergoldung!“ bemerkte
lachelnd eine Dame.

Rath fur Naäher und Naherinnen.
Schneider und Naherinnen hört man oft dar-
über klagen, daß wenn ſie geglattete Calicos
nahen müſſen, ſie dabei ſo viele Nadeln zu
Grunde richten. Dieſem Uebelſtande wird ſi-
cher abgeholfen, wenn man mit einem Stuücke
weißer Seife einige Male uber den geglatteten
Zeug hin und her fährt denn nach dieſer Be
handlung dringen die Nadeln leicht in den Zeug
ein, wenn er auch noch ſo ſteif iſt.

M a t l i e d.Freude lachelt uns nun wieder,
Denn es ſchwebt der junge Mai

Von dem Himmel zu uns nieder,
Macht die ganze Schöpfung neu.

Keine Boreas entfeſſeln
Nun ſich mehr auf unſrer Flur

Jn des Zephyr's ſanftem Facheln
Freut ſich jede Kreatur.

Storch und Schwalbe kehren wieder,
Laſſen freudefühlend, nun

Sich auf unſern Fluren nieder,
Von der Reiſe auszuruh'n.

Von den Weizen Feldern ſchwingen
Sich im frohen Jubelchor,

Jhrem Schoöpfer Lob zu ſingen,
Frohe Lerchen hoch empor.

Und mit himmliſch ſchöner Kehle
Ladet in den Virkenhain

Uns begeiſtert Philomele
Zum Genuß des Lebens ein.

Keue Wonne fühlt der Kafer,
Wenn der Mat belebend ruft

„Auf, erwache trager Schlafer!““
Froh durchſchwirrt er nun die Luft.

Hirtenfloten, Glockgelaute
Schallt nun wieder um uns her,

Lammer hüpfen, an der Seite
Jhrer Mutter froh umher.

Blumen duften auf der Matte,
Seidnes Gras ſchmuckt jeden Rain,,

Liebefuhlend lockt der Gatte
Seine Gattin in den Hain.

Und von Silberglanz umzogen,
Prangt im Garten ſchön und hehr,

Von dem ſanften Weſt gebogen,
Nun der Baum von Bluüthen ſchwer.

Jedes Weſen fuühlt Entzucken,
Jedes Platzchen, wird erneut,

Und bei jedem Schritt erblicken
Wir der Schöpfung Herrlichkeit
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Laſſet, Pieriden Sohne,Jhm, dem jungen Gott zum Ruhm
Schallen Eurer Leyer Tone

Jn der Schöpfung Heiligthum!
Preiſet ihn mit heil'gen Liedern;

Und des Echo's Zauberklang
duſſe ſchoner ſie erwiedern

Von dem ſchroffen Felſenhang.

Ch a ra d e.Des fernen Weſtens heiße Zonen
Erzeugten mich auf ihrer Bluthenflur;
Wo Magniolen neben Palmen thronen,
Gebar mich die Natur.
Sie gab mir wunderbare Kraft,
Daß vielen Matten, vielen Kranken,
Die mich, durch Kunſt bereitet, tranken,
Ich oft Geneſung ſchon verſchafft.
Drei Sylben, zweier Lettern Laute nur
Enthalt mein Wort. Der Deutung Spur
Liegt, Leſer, dir nun klar und offen
Mich zu errathen kannſt du hoffen,
Der Schleier, der mich deckte, fiel,
Und nahe ſteht dir das geſuchte Ziel.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck:
Abendlieder.

Bekanntmachungen.
(351) Bekannkmachung. Wir haben

einen Schlichthobel ohne Naſe und Eiſen,
ein Schnittemeſſer,
eine Kneipzange und
zwei Spaten,

welche der Seilergeſelle Auguſt Roößler, welcher
wegen mehrerer Diebſtahle ſich in Unterſuchung
befindet, verkauft hat und welche, aller Wahr
ſcheinlichkeit nach, ebenfalls geſtohlen ſind, in
Beſchlag genommen und fordern die Eigenthuü
mer dieſer Effecten, ſo wie alle diejenigen,
welchen uüber die Entwendung derartiger Ge-
genſtände Kenntniß beiwohnen ſollte, auf, ihre
Eigenthumsrechte oder die ihnen ſonſt bekann
ten Umſtande ſo ſchleunig als möglich auf un
ſerm PolizeiBureau anzuzeigen.

Merſeburg, den 6. Mai 1833.

Der mag ſt riat.Klinkhardt. Conradi. Koppe. Heberer.
Karlſtein.

(282) Oeffentlicher Verkauf. Erbthei-
lung halber ſollen die von Marien Reginen ver

ehel. Gutjahr zu Treben hinterlaſſenen Grund
ſtucke, beſtehend in einem Nachbargute daſelbſt,
nebſt vier dreiartigen Viertellandes in daſiger
Flur, einem halben Viertellandes in Treben-
Gödderner Marke, einem Viertellandes und
einem Stuckchen Felde in Maaſchwitzer Marke,
und einer halben Hufe Landes in Thalſchutzer
Flur, auf Antrag der Erben oöoffentlich, und
zwar entweder im Ganzen oder im Einzelnen,
je nachdem das höchſte Gebot erfolgt, verkauft
werden, und es iſt zu Annahme der diesfallſigen
Gebote

der 23. Mai dieſes Jahres,
Vormittags von 10 Uhr an,

terminlich feſtgeſetzt worden.
Beſitz- und zahlungsfahige Kaufluſtige wer

den daher aufgefordert, in dieſem Termine an
hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, ihre Gebote
abzugeben und demnachſt zu gewartigen, daß,
nach vorgaängiger Erklärung der Jnktereſſenten,
den Meiſt- und Beſtbietenden die Grundſtücke
kauflich werden uberlaſſen werden.

Die Beſchreibung der Grundſtucke und die
Kaufs Bedingungen ſind den an hieſiger Ge
richtsſtelle und im Gaſthofe zu Treben ausge
hangten offentlichen Bekanntmachungen beige-
fugt, können auch in der Expedition des unter-
zeichneten Gerichts jederzeit eingeſehen werden.

Altranſtadt, den 3. April 1833.
Graäaflich Hohenthaliſche Gerichte

daſelbſt.
v. Scheubner, Juſtitiar.

(338) Die Deſtillations- Anſtalt
von

Franz Schwarz in Merſeburg,
Markt Nr. 258,

verkauft von heute an ihre Liqueure und dop
pelten Branntweine zu ganz herabgeſetzten Prei-
ſen. Und ſo wird jederzeit ihr eifrigſtes Be
ſtreben ſtets dahin gerichtet ſeyn, ſowohl durch
die Gute ihrer Fabrikate, wie auch durch die
überaus billigen Preiſe einen jeden an ſie er
gebenden geehrten Auftrag auf das Befriedi-
gendſte zu vollfuhren.

Merſeburg den 2. Mai 1833.

(363) Geſucht werden:
4) Capitale von 100 bis 4000 Thaler gegen

pupillarifche Sicherheit,
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2) Hauſer zu kaufen von 400 bis 2000 Thlr.
an Werth.

3) Stellen fur ſehr geſchickte Expedienten,
Copiſten, Herrendiener und eine Wirth-
ſchaftsfuhrerin.

4) Einige kleine Pachtungen, zu welchen
ſogleich einige hundert Thaler Vorſtand ge
macht werden koönnen.

Fleiſcher, Buürgermſtr. emerit.

(334) Verkauf oder Verpachtung.
Jch bin geſonnen, mein Haus, Nr. 185. am
grunen Markte gelegen worinnen ſich ein La
den, drei Stuben vier Kammern, zwei Kuü-
chen, vier Bodenkammern und ein Keller be-
ſindet, zu verkaufen oder zu verpachten. Hier
auf Reflectirende haben ſich bis Ende Juni d.
J. bei mir zu melden.

Merſeburg, den 15. April 1833.
G. Kerſten.

(366) Gras- Verpachtung. Nachſt-
kommenden Freitag, als

den Siebzehnten d. M.,
Vormittags um 9 Uhr, ſoll die ſammtkliche
Graſereinutzung fur dieſes Jahr in meinem
Berge vor dem Sigztithore an den Meiſtbieten
den unter den im Termine naher bekannt zu
machenden Bedingungen an Ort und Stelle
öffentlich verpachtet werden.

Merſeburg den 12. Mai 1833.
Heuſchkel.

(364) Gras- Verpachtung. Freitags,
den 17. Mai 183 3

ſollen im Breiterſchen Wehrdicht die diesjährige
Gras und Grummtnutzung meiſtbietend ver
pachtet werden. Pachtluſtige werden eingela-
den, ſich am genannten Tage, Nachmittags
3 Uhr, in der Wohnung der verwittweten Brei
ter vor dem Neumarktsthore einzufinden.

Merſeburg den 14. Mai 1833.

(3599 Haus- Verkauf. Erbtheilung
halber ſoll das in hieſiger Vorſtadt Altenburg
sub Nr. 42. belegene Wohnhaus, welches mit
einem Laden, der ſehr leicht zu einem Mate-
nial- oder anderm Geſchaft eingerichtet werden
kann, zehn Stuben, dreizehn Kammern, drei
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Kuüchen, drei großen Böden, einem geraäumi-
gen Waſchhauſe, einem Gewölbe, einem ſehr
großen ſchönen Keller mit vier beſondern ver-
ſchließbaren Abtheilungen, einem Hofe mit
Einfahrt, vier Staällen, einem Brunnen und
einem ziemlich bedeutenden Gemuüſegarten ver-
ſehen iſt, aus freier Hand verkauft werden.

Unterhaändler werden verbeten und ertheilt
nahere Auskunft die Wittwe Laitenberger.

Merſeburg, den 11. April 1833.

(372) Verkauf. Sehr ſchöne Seife,
eben ſo gut als gewoöhnliche weiße Seife, das
Pfund zu 3 Sgr. 4Pf., oder 2 Gr. 8 Pf. Cour.,
ſehr ſchöne ſchwarze Seife in Stucken, das
Pfund 2 Sgr. 6 Pf. oder 2 Gr. Cour., ver
kauft der Seifenſieder

Heinrich Jmmanuel Schuütze,
auf der Vorſtadt Neumarkt zu Merſeburg.

(349) Verkauf. Eineinſpaänniger, zwei-
ſitziger, ganz guter Kutſchwagen mit Verdeck
ſteht um billigen Preis auf der Pfarrwohnung
zu Hohenlohe zu verkaufen.

(355) Braunkohlen- Verkauf. Jn
der Braunkohlengraberei zu Wallendorf ſind
wieder friſche Formkohlen vorrathig, und wer
den auf dem Platze 1000 Stuck pro 1 Thlr.
12 gGr. (1 Thlr. 15 Sgr.) verkauft, das Fuhr
lohn nach Merſeburg beträgt pro 1000 Stuck
22 gGr. (27 Sgr. 6Pf.) mit Einſchluß 2 Sgr.
6 Pf. von jedem Fuder Trinkgeld an den Knecht.

Von der klaren Kohle koſtet auf dem Platze
die Tonne 2 gGr. 4 Pf. (2 Sgr. 11 Pf.

Dies einem geehrten Publico ergebenſt
zur Nachricht, mit der Bitte um geneigte Be
ruckſichtigung.

Wallendorf, den 14. Mai 1833.

(362) Roßbacher Kohlenziegel.
Von jetzt an, und ſo lange die Streichzeit dau-
ert, ſind jederzeit Kohlenziegel von bekannter
Gute und Größe, um dieſelben Preiſe wie im
vorigen Jahre allhier auf dem Platze,
das Hundert einfache fur Thlr. 3 Sgr. 9 Pf.
und die Doppelziegel fur Thlr. 7 Sgr.
6 Pf. zu haben; erſtere können für Thlr.
7 Sgr. 9 Pf. und letztere fur Thlr. 15 Sgr.6 v das Hundert frei nach Merſeburg gelie-
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fert werden weshalb man ſich eben ſo wie vo-
riges Jahr an den Herrn Copiſt Pietzſch in
Merſeburg zu wenden hat.

Kohlenwerk bei Roßbach, den 9. Mai 1833,
Die Adminiſtration daſelbſt.

Kie i l.
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntma-

chung bitte ich ergebenſt, mich, wie im vorigen
Jahre, mit recht zahlreichen Aufträgen gutigſt
zu beehren indem ich mir es auch in dieſem
Jahre beſonders angelegen ſeyn laſſen werde,
die mir zu ertheilenden Auftrage zu Jeder-
manns Zufriedenheit zu vollziehen.

Merſeburg, den 9. Mai 1833.
Pietzſch,

wohnhaft in der Oberburgſtraße
Nr. 146 par terre.

(3683) Torf- Verkauf. Gute trockene
Döllnitzer Torfſteine, das Tauſend zu 2 Thlr.,
ſind in meiner Behauſung immer zu haben. Auf
Verlangen des Käufers werden ſelbige zu einem
r Fuhrlohn in deſſen Wohnung ge-

racht.
Buchſenſchoß, Rittergaſſe Nr. 59.

(373) Torf Verkauf. Daß von heute
an gute ausgetrocknete Torfſteine in der Tau
benſchen Torfſchacht zu Zöſchen wieder zu haben
ſind, mache ich hierdurch bekannt. Beſtellun-
gen und Zahlungen werden wieder angenom-
men beim Schneidermeiſter Buſchmann in der
Altenburg vor Merſeburg Nr. 26.

Carl Taube.
(369) Holzhandlungs- Anzeige.

Alle Sorten ſichtene und kieferne Holzwaaren
verkauft zum möglichſt billigen Preis

Buchſenſchoß, Zimmermann,
Rittergaſſe Nr. 59.

(360) Logis-Vermiethung. Es iſt
eine gut ausmeublirte Skube nebſt Alkoven an
ledige Herren zu vermiethen und kann ſogleich
bezogen werden am Markte neben der goldnen
Sonne Nr. 202.

(357) Anzeige. Das von K. Willer er
fundene Kraäuteröl zur Verſchönerung, Erhal-
tung und Wachsthum der Haare iſt bei der arzt
lichen Unterſuchung, naämlich in Berlin und in

mehreren andern Haupt und Reſidenzſtädten,
als unſchädlich und zweckmaßig anerkannte,
und demſelben darauf hin von den betreffenden
Behoörden der öffentliche freie und ungehinderte
Verkauf deſſelben vermittelſt Commiſſionarius
bewilligt worden, was durch die ihm zugekom-
menen zahlreichen Briefe und Zeugniſſe bis zur
Exiſtenz erwieſen werden kann.

Von den vielen Zeugniſſen, wodurch die
vorzugliche Wirkung dieſes Oeles auf das Un
zweideutigſte dargethan iſt, glaubt der Erfinder
deſſelben einige wenige dem verehrten Publikum
vorlegen zu ſollen, es ſind folgende

Erſtes Zeugniß.
Ein ihm von dem Kaufmann Herrn J. Ch.

Michold in Cöln zugekommener Brief vom 27.
Februar 1831 lautet im Auszug „IJch freue
mich, Jhnen bethaätigen zu konnen, daß mir
von mehreren Seiten die beſten Verſicherun
gen zugekommen ſind daß Jhr Krauteroöl
den Haarwuchs zu befoördern mit dem beſten
Erfolg gebraucht wird.

Zweites Zeugniß.Das in der Schweiz erfundene Krauteroöl
iſt wirklich in ſeiner Wirkung ſo, wie es der
Erfinder deſſelben angiebt. Der Unterzeichnete
verlor durch Krankheit alle ſeine Haare, pro
birte vieles vergebens, wurde endlich auf die
ſes Oel aufmerkſam gemacht. Durch fleißigen
und vorgeſchriebenen Gebrauch ſah man ſchon
in zehn Tagen eine Menge junger Haare; nach
ſechs Wochen war der ganze Kopf dicht mit Haa
ren beſetzt ſo daß ſich meine ganze Gemeinde
über dieſe ſchnelle und dichte Beforderung des
Haarwuchſes durch dieſes Oel verwunderte.
Dieſes bezeugt:

Thomas Kraut, p. A., Pfarrvikar.
Röfingen in Baiern, den 6. Auguſt 1831.

Drittes Zeugniß.Obgleich ſchon viele Beweiſe der Wirkſam
keit des Willerſchen Kraäuteröls zum Wachsthum
der Haare vorhanden ſind, ſo ſinde ich mich nun
auch veranlaßt, diejenigen Perſonen, die noch
an dem guten Erfolge dieſes Oels zweifeln ſoll
ten, eine mir vor wenigen Tagen gemachte An
zeige von dem Sohne des Mich. Baum, Pach
ter in Schweigern, der ſchon ſeit langer Zeit eine
große kahle Stelle auf dem Kopfe hatte und ſehr
viele Mittel vergebens brauchte, bekannt zu ma
chen. Ein einziges Flaſchchen davon, das er ganz
nach Vorſchrift gebrauchte, war hinreichend,

E.e
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das Haar in ſeiner frühern Stärke und Schön
heit hergeſtellt zu ſehen. Ein zweiter ſprechen-
der Beweis iſt angefuhrt im Cörreſpondenten
von und fur Deutſchland Nr. 289.

Heilbrunn am Neckar, den 2. November
1831. Joh. Moritz Weiſert jnn.

Viertes Zeugniß.
Auszug eines Schreibens von dem Kauf

mann Herrn J. C. Carle in Worms da-
tirt vom 30. November 1831. Mehrere Ab-
nehmer, die ich uber den Erfolg Jhres Kraäu-
teröls fragte, ließen mich vernehmen daß die
ſes Oel wirklich die Eigenſchaft beſitze, wie ſöl
che in der Gebrauchsanweiſung angegeben ware,
und freue mich, Jhnen dieſe Nachricht mitthei-
len zu konnen.“

Fuünſftes Zeug itß.
Jn Beziehung auf obige Krauterölempfeh

lung erlaube ich mir zu bemerken, daß das Oel
den gewunſchten Erwartungen ganz entſpricht.
Seit ungefähr einem halben Jahre bin ich im
Beſitze dieſer Niederlage, und es gehen mir bei-
nahe wochentlich frohe Nachrichten uüber den
guten Erfolg und ſchnelle Wirkſamkeit dieſes
Oels ein. Da viele Perſonen, denen das Oel
ganz zu ihrer Zufriedenheit wirkke, in offentli
chen Blattern nicht genannt ſeyn wollen, ſo bin
ich aber bereit, bei Abreichung eines Flaſch
chens die Zeugniſſe beizufuügen. 4

Heilbrunn am Neckar, den 29. Januar
4832, Joh. Moritz Weiſert jun,

Sechſtes Zeugnüß.
Ein vom Herrn Friedrich Voigt, Kaufmann

in Oldenburg, dvatirt vom 8. October 1832 er
haltenes Schreiben drückt ſich unter andern
wörtlich ſo aus: „Bereits ſind mir mehrere
ſchmeichelhafte Verſicherungen als Beweiſe fur
die vorzugliche Wirkſamkeit dieſes vortrefflichen
Haaröles zugegangen wo alle andern Mittel
auch nicht die geringſte Spur einer Beſſerung
wahrnehmen ließen; ich ziehe von meinen Ab-
nehmern von Zeit zu Zeit Erkundigungen ein,
welche ich nicht ermangeln werde, Jhnen im
mer mitzutheilen.

Siebentes Zeugniß.Von dem Kraäuteröl des Herrn K. Willer
unterhalte ich das Commiſſionslager, und es
laufen nebſt vermehrten Auftragen noch vielfa
che Belobungen uüber die gute Wirkung dieſes
Artikels ein. Ich habe ſogar den Auftrag er
halten, den kunftigen Abnehmern die Namen der

allgemein verehrten hieſigen Einwohner zu nen
nen, um vorſtehende Beweiſe uber die alle Er
wartung ubertreffende gute Wirkung mundlich
einholen zu können.

Freiburg im Breisgau, den 12. Februar

1833. Ludwig Faller.Achtes Zeugniß.
Der Unterzeichnete, als Beſitzer der Haupt

niederlage K. Willerſchen Schweizer Krauter
ols fur die geſammte Schweiz, bezeugt hiermit
zur Steuer der Wahrheit, daß der Abſatz deſ
ſelben während 24 Jahren bis heute noch im
mer zugenommen hat, woraus herzuleiten iſt,
daß dieſes Oel wirklich diejenige Eigenſchaft
enthalt, fur welche es der Erfinder ſchon ofters
in den offentlichen Blättern (mit Zeugniſſen be
gleitet) angekundigt hat.

Baſel, den 22. Februar 1833.
Ehriſtoph v. Chriſtoph' Burkhardt.

Daß ich mich von der Richtigkeit obiger An
gabe durch genommene Einſicht in den betreffen-
den Buchern des Herrn Chriſtoph von Chri-
ſtoph Burkhardt des Burgers und Handels
manns dahier uberzeugt habe, beurkundet mit
Unterſchrift und angewohntem Jnſiegel.

Baſel, den 23. Februar 1833.

T 8.) Walter Merian,r oöffentlicher Notar.Wir Buürgermeiſter und Rath des Cantons
Baſel in der Schweiz bezeugen hiermit, daß
obſtehend Herr Walter Merian ein offentlicher
und geſchworner Notarius ſey, deſſen Jnſtru-
menten und Schriften in- und außerhalb Rech
tens völliger Glaube beigelegt werden kann.

Zu Bezeugniß deſſen haben wir Gegenwar
tiges mit unſerm gewöhnlichen Cantonsinſiegel
und der Unterſchrift unſers verordneten Staats
ſchreibers verwahren laſſen.

Baſel, den 23. Februar 1833.
(L. 8.) Der Staatsſchreiber Braun.
Daß Obſtehendes mit den mir im Original

vorgelegten Briefen und Zeugniſſen ganz gleich
lautend ſeye, beurkundet mit eigenhandiger
Unterſchrift.

Zurzach, den 20. April 1833.
Schmidt, Gemeindeſchreiber.

Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchrift
wird mittelſt beigedruckten Jnſiegel beſtens be

urkundet. zZurzach, dato ut supra.
(L. Der Gſ. Amann Attenhofen.
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Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage

fur Merſeburg bei Herrn J. G. Bruder, allwo
das Flaſchchen nebſt Gebrauchsanweiſung gegen
portofreie Einſendung von 2 Fl. 30 Er. zu ha
ben iſt.

K. Willer.

(340) Handlungs- Anzeige. Die
achte Breslauer Univerſal Glanzwichſe mei
ner Fabrik ubertrifft jede andere bis jetzt erfun-
dene Wichſe; ſie zeigt in tiefſter Schwarze den
größten Spiegelglanz- conſervirt das v er
halt es ganz weich und geſchmeidig, und nurwenige Augenblicke reichen hin, einem Pagr

Stiefeln den ſchönſten Glanz zu geben.
Daß dieſe Wichſe kein Vitrioloöl, ſelbſt

nicht die mindeſte Saäure enthalt, ſondern aus
ganz unſchaädlichen Jngredienzen zuſammenge-
ſetzt iſt, haben mehrere Herren Aerzte ünd Pro
feſſoren, welche in der Gebrauchsanweiſung
verzeichnet ſind, nach der damit vorgenomme-
nen Unterſuchung mittelſt Atteſte bezeugt, auch
ſelbige bis jetzt noch unuübertrefflich gefunden.

Das Commiſſionslager davon iſt fur Mer
ſeburg dem Hrn. Kaufmann C. F. Rothe uber-
geben worden bei dem auch ſtets à Buchſe 5
und 25 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung zu ha
ben iſt.

J. Frank in Breslau,
alleiniger Fabrikant dieſer Wichſe.

(370) Handlungs- Anzeige. Schö
ner fetter Hollandiſcher Kaſe iſt angekommen.

Merſeburg, den 13. Mai 1833.
W. Wellendorff.

(350) Anzeige. Mineralwaſſer dies
jähriger Fuüllung einpfangt Ende dieſer Woche
die Dom Apotheke in Merſeburg.

(356) Anzeige. Der Caſtellan Herr
Schwabe in der Loge kann fur einen Kauf-
mann einen noch faſt ganz neuen Ladentiſch
zum Verkauf nachweiſen.

Merſeburg, den 12. Mai 1833.

(352) To Rian Vermiethung. Jn Nr.
70. auf dem Neumarkte vor Merſeburg ſteht
von jetzt ab ein freundliches Logis mit allen
Zubehoöörigen an eine ſtille Familie zu vermie

then. Jn demſelben Hauſe liegt auch eine
Quantität gutes Heu zu verkaufen.

(358) LehrlingsGeſuch. Ein jun
ger Menſch, welcher Luſt hat, die Backer Pro
feſſton zu lernen, findet ſogleich ein Unter-
kommen bei dem Backermeiſter Alberks.

Merſeburg, den 43. Mai 1833.

(361) Gefunden. Es iſt vor einiger
Zeit ein Sack mit Tabak auf dem Wege von
Sroßgraäfendorf nach Holleben und Halle ge
funden worden der rechtmäßige Eigenthumer
kann ſelbi gen nach gehöriger Legitimation und
Erſatz der IJnſertions Gebühren in Empfang
nehmen. Wo? weiſet der Nette.Großgrafendorf, den 9. Mai 1833.

(346) Bekanntmachung. Von jetztan können in meiner Badeanſtalt im Schloß-
gartenabhang wieder warme Bader aller
Art, ſo wie auch Staubbaader genommenwerden. Mit den o lbädern wird erſt
im Monat Juni der Anfang gemacht.

Billets zu Flußbadern im Earken der
Neumarktsmuhle ſind ebenfalls bei mir zu
erhalten.

D. Herzog.

(354) Zugelaufener Hund. Am H.
Mai iſt mir ein ſchwarzbrauner Hund ange
ſchirrt mit Sielzeug Kette und Waageſcheit,
zugelaufen. Der Eigenthumer kann dieſen
Hund gegen Erſtattung der Futterkoſten bei
ünterze ichnetem in Empfang nehmen.

Horburg, den 11. Mai 1833.
Berth old, Schenkwirth.

(365) Oeffentlicher Dank. Wir füüh-
len uns verpflichtet, unſern innigen und herz
lichen Dank den hieſigen Jünglingen und Jung-
frauen und allen guten Freunden darzubrin
gen weil ſie unſerm guten Sohne Johann
Chriſtoph Sachſe, an ſeinem Begrabnißtage
den 30. Marz ſo viele Ehrenbezeugungen an
ihm gethan, wie auch vor das ehrenvolle Denk
mal, welches ſie an ſeiner Grabſtatte errichtethaben. Gott laſſe es Jhnen allen wohlgehen bis

in die ſpateſten Jahre ihres Lebens Alle, welche
den Entſchlafenen näher gekannt oder Umgang
mit ihm in ſeinem Berufe gehabt haben, wex
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den unſern innigen Schmerz und Kummer fuh-
len welchen wir durch ſeinen Tod erlitten ha-
ben. Bloöſien bei Merſeburg den 13. Mai
1833.

Die Eltern des Verſtorbenen,
Johann Gottlob Sachſe,
Anna Catharina Sachſe.

(371) Einladung. Jch mache meinen
werthgeſchätzten Gaſten und Freunden hiermit
bekannt, daß den nächſten Donnerſtag, als den
16. d. M. das erſtemal mit dem Muſikflugel
Tanzmuſik und nachſten Sonntag als den 19.
ein Stechvogelſchießen gehalten werden ſoll,
wobei ich um recht zahlreichen Zuſpruch bitte.

F. Eichhoff in Leuna.

(367) Einladung. Auf zunuchſtkunf
tigen Dienſtag, als den 21. d. M., bei un
gunſtiger Witterung Tags darauf, ſoll auf vie
les Verlangen das zweite Concert in Meuſchau
gehalten werden, wozu zur gutigen Theilnahme
ergebenſt einladet

Meuſchau, den 13. Mai 1833.
Carl Pohle.

(353) „Jch lebe glucklich.“ Dein
Glück begrundet nun auch das meine; deshalb
bittet um fernere Freundſchaft, da jetzt Liebe
der Vernunft und den Geſetzen weichen muß,
ein Scheidender an R. 's E. e.
Donnerſtag, den 16. Mai, als am Himmel-

fahrtsfeſte, predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Langer;

Nachm. Hr. Diac. Eylau.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diac. D. Rößler. z
Neumarktskirche: Hr. Cand. Schimpf.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Sonntag, den 19. Mai, predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Eylau;
Nachm. Hr. Cand. Rumme l.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diac. D. Rößler.
Neumarktskirche: Hr. Cand. Wolf.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Schneidermſtr. Hintzſche

mit J. M. E, Köhler aus Sommerda.

„Stadkt. Geboren: dem Kaufmann Schlegel aus
Bitterfeld eine Tochter; dem Buchhalter Nagel eine
Tochter dem Tiſchlermſtr. Kaſtner jun. ein Sohn dem
Weißbackermſtr. Hofmann eine Tochter. Geſtorben:
der Tiſchler und Decorationsmaler aus Naumburg, Rich-
ter, 21 Jahre alt der Fuhrmann Weber, 54 Jahre alt
die jüngſte Tochter des Fleiſchhauermſtr. Mohr, im ſten
Jahre; ein unehel. Sohn, im 2ten Jahre; eine unehel.
Tochter im Z3ten Monat.

Neumarkt. Geſtorben: der Kunſtgärtner Brei
ter 53 J. 7 M. alt die hinterl. Ehefrau des geweſe
nen Krauterſammlers Schmidt, 653 J. alt.

Altenburg. Geboren: dem Expedienten im
landrathl. Amte, Homburg, eine Tochter. Geſtor-
ben: die nachgelaſſene Wittwe des Maurergeſellen Hulß-
ner, 584 Jahre alt eine unehel. Tochter, 13 Jahr alt.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Lauchſtädt.)
Geboren: dem Oeconomen Eiſenhuth ein Sohn

dem Einw. Schrimpf eine Tochter dem Schuhmacher
meiſter Berger eine Tochter (todtgeb.) Geſtorben:
der Glaſermſtr. Koölbel im 55ſten J.; die nachgelaſſene
Wittwe des Poſtverwalters und Kaufmanns Rummel
im 67ſten Jahre.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Lutzen.)
Geboren: dem Riemermſtr. Mildner ein Sohn

dem Huf- und Waffenſchmiedmſtr. Patzſchke ein Sohn
dem Schuhmachermſtr. Blüthgen eine Tochter dem Un
terofficier Behrens eine Tochter dem Hauptzollamts-
diener Hildebrandt ein Sohn; dem Fleiſchermſtr. Beyer
ein Sohn. Getrauet: der Bürger u. Einw. Beyer
mit Jgfr. J. S. Bielich. Geſtorben: die älteſte
Tochter des Handelsmanns Grafe aus Eisleben, 9 J.
alt; die jungſte Tochter des Polizeidieners Ackermann,
1 J. 7 T. alt.

Angekommene Fremde voriger Woche.
Oberforſter Köſtler v. Ziegelrode, Forſtmeiſter Brick v.
Wendelſtein, Kfm. Meyerheim v. Leipzig: im g. Arm;
Cand. Kühn v. Zeitz, die Kaufl. Oswald u. Knorr v. Nord
hauſen, Oec. Ziegler v. Winkel, Handelsm. Schindewolff v.
Frankershauſen, Factor Richter v. Halle: im g. Hahn;
Schullehrer Wilke v. Maßwitz, Handelsm. Bock v. Bennek-
kenſtein, Schleuſenmeiſter Oehler v. Freiburg, Muſikus
Streufuß v. Uitwa, Kfm. Nurnberg v. Neuſtadt; im r.
Hirſch; Pred. Vollhering v. Aspenſtedt: im Löwen;
Ref. v. Atterſtedt u. Geh. Rath v. Fiſcher v. Berlin, Ritt-
meiſter v. Schulz u. Major v. Daſſel v. Rathnow, Amtm.
Dietze v. Barby, die Kaufl. Geibel v. Berlin u. Berger v.
Magdeburg: in d. g. Sonne; Muſikus Rother v. Ber
lin: im g. Stern.

Marktpreiſe der letzten Woche.
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